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WOHNFORMEN   Anfang November 
lancierte die Fachstelle Gemeinschaft eine 
neue Internet-Plattform. Mit dieser sol-
len Angebote und 
Ressourcen aus der 
Schweiz und aus 
Deutschland rund 
um gemeinschaftli-
ches Leben vernetzt 
werden. Irene und 
Thomas Widmer-
Huber (53 und 54) 
arbeiten im Auftrag 
des Vereins Offene 
Tür in Riehen mit 
insgesamt 15 Stel-
lenprozenten für 
die Fachstelle. Sie 
werden von Men-
schen aus verschie-
denen Lebensetappen kontaktiert. 
„Anfragen für Beratung kommen teilwei-
se von Paaren, deren Kinder erwachsen 
wurden. Solche Paare sehen Kapazitäten 
in ihrem Leben und wollen sich so enga-
gieren“, beschreibt Irene eine erste Inter-
essensgruppe. „Auch junge Ehepaare mit 
ein bis zwei Kindern gelangen an uns. Sie 
überlegen, in welchem Umfeld sie leben 
wollen und ihre Kinder aufwachsen sol-
len“, fügt Thomas an. „Und natürlich die 
Anfragen von Singles, die sich überlegen, 
ob sie in eine Gemeinschaft eingebettet 
leben wollen, mit einem Zimmer in einer 
WG oder mit einer eigenen Wohnung.“ Die 
Fachstelle propagiert kein Modell, sondern 
hilft anderen, ihr Modell zu entwickeln. 
Mit der neuen Plattform werden auch so-
genannte „Lernorte“ vorgestellt, wo man 
sich beraten lassen und Einblicke gewin-
nen kann. Die Beratung kann zum Start 
eines eigenen Projekts dienen, aber auch 
zur Weiterentwicklung und zu allfälliger 
Krisenbewältigung.

Beitrag zum Gemeindeaufbau?
„Auch Gemeindeleiter kommen auf uns zu, 
manchmal mit Mitgliedern, die ein solches 

Plattform für gemeinschaftliches Leben
Eine neue Internet-Plattform für gemeinschaftliches Leben vernetzt 
Erfahrungsschätze aus Deutschland und der Schweiz.

Projekt starten wollen und von der Ge-
meinde unterstützt werden“, erklärt Tho-
mas Widmer-Huber, der selber Theologie 

studiert hat, den 
Bezug zur Gemein-
dearbeit.  „Haus-
g e m e i n s c h a f te n 
können durchaus 
auch Startpunkte 
für Gemeindegrün-
dungen sein.“ Le-
bensgemeinschaf-
ten können einen 
Fokus haben, eher 
evangelistisch oder 
eher diakonisch, so 
die Erfahrung der 
Familie Widmer-
Huber selber, die 
mit dem Verein Of-

fene Tür schon in mehrere Gemeinschaf-
ten involviert war und in der Gemeinschaft 
Ensemble in Riehen auch jetzt so lebt. 

Singles und Familien tragen  
zur Gemeinschaft bei
Dass Thomas Widmer-Huber vorerst auf 
der Online-Plattform als einziger Mann 
im Mitarbeiterstab angegeben ist, hängt 
damit zusammen, dass der Partnerverein 
in Deutschland eine Single-Bewegung 
ist. „Single-Gemeinschaften sind klar von 
Frauen geprägt“, meint Irene, Gemeinde-
diakonin und Traumacoach. „Im Bereich 
des gemeinschaftlichen Lebens öffnen 
sich aber auch Familien. Interesse am Mit-
leben haben dann wiederum vor allem 
Frauen.“ Frauen hätten das feinere Senso-
rium, wenn ihnen der Beziehungsbereich 
im Leben wegbreche. Sie suchten schnel-
ler nach einem entsprechenden Gefäss. 
„Aber häufig sind es Familien und da wie-
derum auch die Männer, die ein Projekt 
konkret lancieren.“ (dg) •

 

b www.fachstellegemeinschaft.net
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Wertschätzung Vergangenes 
Wochenende lud das ISTL in Zürich gleich 
zwei Mal zu einem „Christmas Banquet“ 
ein. Die insgesamt 400 Gäste sind Perso-
nen, welche Studierende, Mitarbeitende 
und die Schule allgemein im Gebet oder 
auch finanziell mittragen: Pastoren, 
Gemeindeleitende, Verwandte, Eltern, 
Geschwister und Freunde. Für Planung, 
Deko, Bedienung, Essen, Begrüssung, Mo-
deration und Programm waren in Zürich 
70 Mitarbeitende engagiert. Am kom-
menden Wochenende findet ein weiteres 

„Christmas Banquet“ im ISTL Spiez statt.
b www.istl.net

Hilfe  Daniel Zingg arbeitet mit seiner 
Organisation Aseba unter Flüchtlingen 
im Kurdengebiet des Irak. In Erbil und 
Umgebung arbeitet Aseba seit 2015 mit 
einem amerikanischen Partner zusam-
men. Nebst humanitärer Hilfe beteiligt 
sich Aseba am Projekt „Bibel-Transport“ 
in Kurdistan, das über Partner organisiert 
wird. In den letzten zweieinhalb Jahren 
konnten unter anderem 58 000 Bibeln 
und 41 000 Büchlein mit Geschichten von 
Jesus – unter riskanten Bedingungen – in 
ein islamisches Land geschmuggelt wer-
den.
b www.aseba.ch

Auszeichnung  Anfangs Novem-
ber nahm eine Delegation des Vereins 

„Aktion Kirchen Züri Oberland“ einen der 
vier Anerkennungspreise des Schwei-
zerischen Protestantischen Volksbunds 
(SPV) entgegen. Der SPV würdigt mit dem 
Zwinglipreis jedes Jahr innovative kirch-
liche Projekte. Der Kirchentag „mitenand 
glaube“, der vom 5. bis 8. Juli 2018 in 
Wetzikon stattfand, wurde von 50 landes- 
und freikirchlichen Gemeinden organisiert 
und von rund 5000 Personen besucht. Be-
merkenswert ist nebst dem hohen Anteil 
der Freiwilligenarbeit die Finanzierung: 
Über 200 000 der 370 000 Franken Aus-
gaben wurden durch Kollekten, Spenden 
und Sponsoring gedeckt. 
b www.aktionkirchen-zo.ch

Irene und Thomas Widmer: „Gemeinschaften 
können einen Fokus haben.“
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